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— 
Anfrage Roland Mesot / Gabriel Kolly 2015-CE-271 
Lösungen für eine bessere Verkehrserschliessung des 
Flon-Tals 

I. Anfrage 

Die Entwicklung des öffentlichen Verkehrsangebots ist positiv im Kanton Freiburg. In gewissen 
Regionen ist das Angebot allerdings nach wie vor ungenügend. So wurden die Gemeinde Le Flon 
und das gesamte Flon-Tal bisher vernachlässigt. Das Angebot ist weder für die Einwohnerinnen 
und Einwohner, die sich nur äusserst umständlich mit den öffentlichen Verkehrsmitteln nach Oron-
la-Ville oder Romont begeben können, noch für die Schülerinnen und Schüler, welche die OS 
besuchen, ausreichend. 

Während der Fahrplan in den letzten Jahren angepasst und verbessert wurde, um den Schülerinnen 
und Schülern im Kanton möglichst kurze Fahrzeiten zu ermöglichen, erfuhr der Fahrplan für das 
Flon-Tal keine nennenswerten Verbesserungen. Die Einwohnerinnen und Einwohner, die sich nach 
Oron-la-Ville oder Romont begeben wollen, müssen mit einer Verbindung alle 4 Stunden vorlieb 
nehmen (es gibt noch eine zusätzliche Verbindung Richtung Romont, die jedoch bei einer Distanz 
von 12 km 52 Minuten in Anspruch nimmt, und eine Verbindung Richtung Oron-la-Ville mit einer 
Fahrzeit von 1 Stunde und 43 Minuten für 5,2 km!). Damit ist das Tal deutlich schlechter gestellt 
als andere Regionen, deren Fahrplandichte gerne angepriesen wird. 

Die Erschliessung dieser Region mit den öffentlichen Verkehrsmitteln muss zwingend verbessert 
werden, auch wenn dies angesichts der geografischen Lage nicht einfach ist. 

Die Koordination zugunsten der Schülerinnen und Schüler zwischen den Stundenplänen der Schule, 
den Fahrzeiten und den Anschlüssen zwischen Bus und Bahn ist nicht einfach. Eine Möglichkeit 
bestünde darin, morgens und abends eine direkte Verbindung zwischen Le Flon und Châtel-Saint-
Denis einzurichten. Diese von der Gemeindebehörde von Le Flon bevorzugte Lösung wurde immer 
wieder erwähnt (unter anderem auch in den Medien), doch konnte sie nie verwirklicht werden. 

Vor der Abstimmung zur FABI-Vorlage wurden dem Schweizer Stimmvolk Verbesserungen in der 
Erschliessung der abgelegenen Regionen durch den öffentlichen Verkehr versprochen. Die 
Freiburger Regierung unterstützte die FABI-Vorlage. 

Wir stellen dem Staatsrat darum folgende Fragen: 

1. Ist der Staatsrat angesichts der Schwierigkeiten bei der Koordination zwischen Bus- und 
Eisenbahnfahrplan gewillt, eine Lösung für eine Verbesserung des Fahrplans zugunsten der 
Schülerinnen und Schüler aus dem Flon-Tal und somit für eine Verbesserung ihres Alltags zu 
suchen? Ist der Staatsrat bereit, eine direkte Verbindung zwischen der OS des Vivisbachbezirks 
und Le Flon zu unterstützen? 
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2. Was gedenkt der Staatsrat vor dem Hintergrund der geografischen Lage gewisser Ortschaften 
und seiner Stellungnahme zur Volksabstimmung der FABI-Vorlage ganz generell für die 
Regionen des Kantons mit einer ungenügenden Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr 
zu tun? 

13. Oktober 2015 

II. Antwort des Staatsrats 

Schon seit mehreren Jahren arbeitet der Staatsrat daran, für das gesamte Kantonsgebiet ein 
leistungsfähiges öffentliches Verkehrsnetz einzurichten. Das Kernstück dieses Netzes ist die 
RER Fribourg|Freiburg, die im Dezember 2011 eingeführt wurde und etappenweise ausgebaut wird. 

Die Planung des Busangebots baut auf der Eisenbahnplanung auf, weil das Bahnangebot das 
Rückgrat bildet. Ziel ist eine Feinerschliessung des Kantonsgebiets durch das Busangebot, das dank 
guten Anschlüssen bei den Bahnknoten die Bedürfnisse der Benützerinnen und Benützer 
bestmöglich erfüllt. Ausbau und Anpassung des Busangebots in einer Region geschehen deshalb in 
aller Regel gleichzeitig zur Einführung einer neuen Etappe der RER Fribourg|Freiburg. 

Um die Erwartungen der jeweiligen Region optimal erfüllen zu können, hat die Raumplanungs-, 
Umwelt- und Baudirektion (RUBD) Arbeitsgruppen unter der Leitung des Amts für Mobilität und 
mit Vertretern der Transportunternehmen und betroffenen Regionen gebildet. In der Arbeitsgruppe, 
welche die Entwicklung und Optimierung des öffentlichen Verkehrsangebots im Süden des Kantons 
behandelt, sind die Verbände Région Glâne-Veveyse (RGV) und Association Régionale la Gruyère 
(ARG), die Transportunternehmen TPF und PostAuto sowie die Oberämter des Glane-, Greyerz- 
und Vivisbachbezirks vertreten. Zu den Linien, welche die Arbeitsgruppe analysieren wird, gehört 
die Linie 20.472 Romont FR–Vuisternens-devant-Romont–Oron-la-Ville–Palézieux, die das Flon-
Tal bedient. 

Gegenwärtig gibt es auf dieser Linie unter der Woche acht Kurspaare (drei am Morgen, eines am 
Mittag und vier am Abend). Die durchschnittliche Fahrzeit beträgt 21 Minuten zwischen Bouloz 
und Romont sowie 10 Minuten zwischen Bouloz und Oron-la-Ville. Die meisten Kurse bieten in 
Romont einen Anschluss mit den RegioExpress-Zügen von und nach Freiburg. Ausserdem wurde 
der Busfahrplan so festgelegt, dass die Schülerinnen und Schüler der Orientierungsschule (OS) des 
Vivisbachbezirks in Palézieux den Zug Richtung Châtel-Saint-Denis nehmen können. Die 
Schülerinnen und Schüler des Kollegiums des Südens wiederum gelangen via Vuisternens-devant-
Romont nach Bulle. 

Der Fahrplan und die Streckenführung der Linien des regelmässigen Busverkehrs werden aber nicht 
nur mit Blick auf den Schülerverkehr definiert. Die Einbindung des Schülerverkehrs in den 
regelmässigen öffentlichen Verkehr darf nicht auf Kosten der übrigen Benützerinnen und Benützer 
und der Erschliessungsqualität gehen, auch wenn es nicht immer einfach ist, die unterschiedlichen 
Interessen der verschiedenen Benutzergruppen unter einen Hut zu bringen. Die Integration der 
Schülerinnen und Schüler kann indes besonders für die wenig frequentierten Linien wichtig sein, 
weil die Vorgaben des Bundes in gewissen Fällen nur auf diese Weise erfüllt werden können. Für 
die Abgeltung einer Linie verlangt der Bund nämlich eine minimale Wirtschaftlichkeit (vgl. 
Bundesverordnung über die Abgeltung des regionalen Personenverkehrs ARPV). Die Integration 
des Schülerverkehrs kann zudem zu einem bedeutenden Anstieg der Passagierzahlen führen und 
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dank einer Verbesserung des Kostendeckungsgrads (Verhältnis zwischen Einnahmen und 
Ausgaben) möglicherweise eine Verdichtung des Fahrplans rechtfertigen (vgl. Richtlinie minimale 
Wirtschaftlichkeit im regionalen Personenverkehr des Bundes). 

Der Staatsrat erinnert ausserdem daran, dass das Organisieren des Schülerverkehrs, besonders in 
Form eines gesonderten Schülertransports, laut kantonalem Recht Sache der Gemeinde ist. 

Nach diesen allgemeinen Erwägungen kommt der Staatsrat zu den konkreten Fragen. 

1. Ist der Staatsrat angesichts der Schwierigkeiten bei der Koordination zwischen Bus- und 

Eisenbahnfahrplan gewillt, eine Lösung für eine Verbesserung des Fahrplans zugunsten der 

Schülerinnen und Schüler aus dem Flon-Tal und somit für eine Verbesserung ihres Alltags zu 

suchen? Ist der Staatsrat bereit, eine direkte Verbindung zwischen der OS des Vivisbachbezirks 

und Le Flon zu unterstützen? 

Auch wenn das Organisieren des Schülerverkehrs Sache der Gemeinde ist, will sich der Staatsrat im 
Rahmen seiner Möglichkeiten für Fahrpläne des öffentlichen Verkehrs einsetzen, die so weit wie 
möglich mit den Stundenplänen der Schulen kompatibel sind, um den Schülerverkehr in 
Übereinstimmung mit dem kantonalen Recht (Art. 17 Abs. 1 des Ausführungsreglements zum 
Verkehrsgesetz) in die Linien des regionalen Personenverkehrs integrieren zu können. Wie bereits 
erwähnt, darf diese Integration jedoch nicht zulasten der anderen Benützerinnen und Benützer, der 
Erschliessungsqualität oder der Anschlüsse bei den Bahnknoten gehen. 

Für die Schaffung einer direkten Verbindung für die Schülerinnen und Schüler zwischen Le Flon 
und der OS des Vivisbachbezirks ist unter Vorbehalt der kantonalen Bewilligung die Gemeinde 
zuständig. Der Staatsrat weist aber darauf hin, dass die Schaffung einer solchen Direktverbindung 
zwangsläufig mit tieferen Passagierzahlen auf der Linie 20.472 und somit mit einem geringeren 
Kostendeckungsgrad einherginge. Die Möglichkeit einer Taktverdichtung, die gegenwärtig von der 
Arbeitsgruppe für die Entwicklung des öffentlichen Verkehrsangebots im südlichen Kantonsteil 
geprüft wird, würde dadurch gefährdet. Kommt hinzu, dass die Strasse zwischen dem Flon-Tal und 
Châtel-Saint-Denis eng und kurvenreich ist, was ungünstig ist für den Betrieb einer regelmässigen 
Buslinie, die einen Fahrplan einhalten muss. 

Das Problem des Schülerverkehrs im Flon-Tal ist nicht neu. Die optimale Lösung ist sicher in der 
Revision der Schulkreise der OS im Süden und der Einschulung der Jugendlichen aus Le Flon in 
Romont oder in der bezirksübergreifenden OS, die mittelfristig in Betracht gezogen wird, zu 
suchen. 

2. Was gedenkt der Staatsrat vor dem Hintergrund der geografischen Lage gewisser Ortschaften 

und seiner Stellungnahme zur Volksabstimmung der FABI-Vorlage ganz generell für die 

Regionen des Kantons mit einer ungenügenden Erschliessung durch den öffentlichen Verkehr zu 

tun? 

Die Vorlage zu Finanzierung und Ausbau der Bahninfrastruktur (FABI), die der Staatsrat 
befürwortet hatte und die in der eidgenössischen Volksabstimmung angenommen wurde, betrifft 
einzig die Eisenbahnplanung. FABI umfasst einen Bahninfrastrukturfonds (BIF) und ein 
strategisches Entwicklungsprogramm (STEP), dessen Ausbauschritt 2030 in Planung ist. In diesem 
Rahmen hat der Kanton dem Bund 16 Angebotskonzepte übermittelt. Diese betreffen das gesamte 
Kantonsgebiet und namentlich auch den Süden des Kantons. Eine Finanzierung des Busangebots 
über den BIF ist ausgeschlossen. 
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Wie bereits eingangs erwähnt, plant und entwickelt der Kanton das öffentliche Verkehrsangebot für 
das gesamte Kantonsgebiet. Hierfür wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die das Angebot für die 
drei südlichen Bezirke analysiert. Mit den Fahrplänen 2018 und 2019 wird dieses Angebot parallel 
zur Einführung des Halbstundentakts auf den Linien Palézieux–Payerne und Palézieux–Châtel-
Saint-Denis ausgebaut und optimiert werden. In diesem Rahmen wird auch die Erschliessung des 
Flon-Tals und die Taktverdichtung für die Buslinie 20.472 Romont FR–Vuisternens-devant-
Romont–Oron-la-Ville–Palézieux geprüft werden. Die betroffenen Gemeinden werden im Herbst 
2016 auf der Grundlage der Fahrplanvorentwürfe angehört werden. 

30. November 2015 


